
„Ewige Freude“ 
 

Gemeinsamer Abschluss-Gottesdienst  
der Evang. Allianz im Nahbereich  
Schramberg-Sulgen-Eschbronn


am 15. Januar 2023 


in der Jesus-Gemeinde Sulgen  
(mit Übertragung YouTube)


Liebe Allianz-Geschwister, 

ich freue mich, dass wir 2023 wieder zusammen sein können zum Gebet,  
zur Begegnung über Gemeindegrenzen hinweg, zur

	 - Freude an Jesus, zur

	 - Freude im Miteinander, zur 

	 - Freude im Leid - und - heute zur

	 - Ewigen Freude. 


Ja, so ist unser Thema heute überschrieben, 

das Abschlussthema „Ewige Freude“!


Ups, merkst Du was?

„Ewige Freude“, ist das nicht ein Ausrutscher?

Passt das denn in unser Leben?

Oder auch: Brauchen wir das überhaupt noch?


Für Christen ist ja schon klar, 

dass die Ewigkeit noch viel toller sein wird als alles, 

was sie schon kennen … 

aber sind wir beim Thema „Freude“ nicht schon längst durch?

Ist das Leben der Christen nicht heute schon

von reiner Freude durchzogen?


Wenigstens im Gebet, in der stillen Zeit, 

in jedem Fall aber unter unseres Gleichen?


Sichtwechsel!

Wie war Dein Jahresstart?

Hattest Du auch ein paar Tage Urlaub?

Warst Du vielleicht auf einer christlichen Freizeit? 
Hoffentlich nicht zum Skifahren im Allgäu, 
wo’s keinen Schnee gab!?


Aber selbst wenn die Freizeit mit lauter tollen Christen

im Hochgebirge, bei besten Schneeverhältnissen stattfand, 




könnte es passiert sein, dass Du den Unterschied

zwischen zeitlicher und ewiger Freude auch dort gespürt hast!?


Also mir ist es dieses Mal am Jahresstart so gegangen. 

Ich war nicht auf einer Freizeit. 

Nein, ich wollte einfach nur gechillt ins neue Jahr starten

und nebenher ein bisschen über „ewige Freude“ (meine Thema heute)

nachdenken. 


Die Zeit war auch nett, 

wir haben so einen alten Bulldog,

der macht nicht nur Enkeln, sondern auch dem Opa „Freude“

und damit kann man - bei diesem fast schon frühlingshaften Wetter - 

ganz männermäßig und gechillt durch die Gegend düsen. 


So wars gedacht und so hat’s auch tageweise geklappt. 

Wäre da nicht gleich am zweiten Tag so etwas Blödes dazwischen 

gekommen, von dem ich eigentlich gedacht habe, 

unter Christen gibt’s das nicht: Frust und Missgunst. 

Das gegenseitige Vergleichen: 

Wer tut für den Vater, der Pflege braucht,  
denn am meisten? Und wer ist womöglich 

der gechillte Nutznießer?


Kennst Du sowas auch? 
Solche Frust- und Missgunst-Momente, 

die wie aus heiterem Himmel kommen … 
und das leider auch unter Christen!


Also, dann weißt Du, was ich meine.  
Ewige Freude ist plötzlich doch wieder ein Sehnsuchtsort!


Auch unter Christen gibt es Seh- und Gefühlsbehinderungen! 
Den Verlust der zentralen Sehschärfe (Makuladegeneration), 

wenn Dinge nur noch über die Ränder wahrgenommen werden, 

wenn das Wichtigste, die Mitte, einfach verschwindet. 


Was ist unsere Mitte? 
Worauf schauen wir?

Was steuert uns folglich? 
Woher kommt Freude und Kraft?


Wir müssen dazu immer wieder neu 

unser Verhältnis zu Jesus überprüfen, 

unsere „himmlische Erdung“

und die Beziehung zu ihm über seinem Wort pflegen, 

jeden Tag und ihn bitten, uns immer wieder neu 

ganz zu durchdringen.  
Manchmal auch auf dem Sitz festzuhalten. 


Auch unsere Beziehung zu Jesus ist nicht ein für allemal 

einfach „gesetzt“. 




So wie unser Sehnerv, unsere Makula 

sich verändern kann, degenerieren 

und dann beginnen die Dinge zu verschwimmen: 

Großes wird klein und Kleines wird groß … 


Frust, Missgunst, Enttäuschungen (auch unter Christen)

können dazu führen - dass, wenn Du nicht zum Augenarzt gehst 

und Dir helfen lässt -, Du irgendwann als gebrochener, zermürbter, 

freudloser Mensch durch’s Leben gehst.  


„Die Erlösten des HERRN werden wiederkommen 

und nach Zion kommen mit Jauchzen; 

ewige Freude wird über ihrem Haupte sein; 

Freude und Wonne werden sie ergreifen, 

und Schmerz und Seufzen wird entfliehen.“

Jesaja 35,10 


Dieses prophetische Wort aus dem Jesajabuch

will ich heute an den Anfang stellen: 

Wenn die Erlösten des HERRN nach Zion kommen

wird ewige Freude über ihrem Haupte sein … 

Die „Erlösten des Herrn“  
(das war zuerst einmal das Volk Israel, 

aber dazu gehören auch die „Aus-gelösten“ des HERRN, 

die Nachfolger von Jesus).  
 
Sie werden nach Zion kommen, 

dem Ort, an dem Gott wohnt, in seine Gegenwart 
und ewige Freude wird über ihrem Haupte sein, 

Freude und Wonne werden sie packen. 


Freude im Hier und Heute und Freude im Himmel  
muss man also schon noch unterscheiden.  
Heilsgeschichtlich betrachtet muss dazwischen 

noch Jesus wiederkommen. 


Aber - und das ist das Gute! - die ewige Freude,  
um die es hier geht, die hat eindeutig und schon immer

dieselbe Quelle.  
Diese Quelle sprudelt schon heute. 

Diese Quelle ist ergiebig.  
Sie hört niemals auf.  
Sie kommt direkt von Gott.  
vom lebendigen Gott.  
Von dem Gott, zu dem wir in Jesus gehören dürfen.  

Und dazu gehört: 

Der aus dieser Quelle für uns schöpft  
und weitergibt, Wasser des Lebens, ewige Freude,  
den müssen wir nicht erst noch finden, 




sondern der ist „gekommen“, 

wie es in einem Lied im evang. Gesangbuch  
und auch neueren Liederbüchern steht: 


„Jesus ist kommen, Grund ewiger Freude

A und O, Anfang und Ende steht da.

Gottheit und Menschheit vereinen sich beide;  
Schöpfer, wie kommt du uns Menschen so nah!“ (EG 66)


ER, Jesus Christus, ist für uns der Grund ewiger Freude!


In IHM kriegen wir den liebenden und rettenden Gott zu sehen 
und er ist zugleich der „Zapfhahn“ zur Quelle ewiger Freude!


Ist uns das eigentlich schon klar, 

dass die ewige Freude in der Bibel ein Wesenszug Gottes ist?


Dass Gott selber die „Ur-Quelle“ der Freude ist!? 

„Hoheit und Pracht sind vor ihm, 

Macht und Freude in seinem Heiligtum“ (steht in 1. Chr 16,27)


Und diese Freude ist nicht nur ein Schatten Gottes wie bei Platon, 

sondern diese Freude Gottes kann überspringen auf mich / Dich, 

wenn wir diesem Gott begegnen,  
wenn wir in seiner Nähe leben 

und uns von seinem Wesen prägen lassen. 


Deshalb heißt es in Psalm 34, V6: 

„Die auf IHN (diesen Gott) sehen, werden strahlen vor Freude!“


Gott ist die „Ur-Quelle“ der Freude. 

Und Jesus der Zapfhahn. 

Deshalb verwundert es auch nicht,  

dass die Freude im NT eine ganz zentrale Größe ist. 

Das geht schon los in der Weihnachtsgeschichte: 

„Siehe, ich verkündige euch große Freude“ (Lk 2,10)

Und dann sind da die Gleichnisse von Jesus, 

in denen Jesus die Freude herausstellt 

über Dinge und Menschen, die wiedergefunden werden (Lk 15): 

Der Groschen, das eine Schaf, der verlorene Sohn … 

„Es wird Freude im Himmel sein über einen Sünder, 

der Buße tut“, heißt es da (Lk 15,7)


Und der Apostel Paulus nennt die Freude gleich an zweiter Stelle

unter des Geistesgaben (in Gal 5,22):

„Die Frucht des Geistes ist Liebe Freude …“ u. v. m. 


Halten wir mal fest: 

Gott ist ein Gott der Freude. 

Freude ist ein Teil seines Wesens. 




Und weil Gott ewig ist, 

dürfen auch wir, wenn wir Kinder Gottes geworden sind, 

an dieser ewigen Freude Gottes teilhaben. 

 
Schon heute, weil Du weißt: 

Gott hat mich angenommen.

Allerdings leben wir alle bis auf weiteres  
noch nicht im Himmel, 

sondern unter den Einschränkungen dieser Welt. 

 
Noch gilt:  
„Kampf und Krieg zerreißt die Welt.

Einer drückt den anderen nieder.

Dabei zählen Macht und Geld,

Klugheit und gesunde Glieder …“ 

Und sogar die Bekehrten,  
die die „Christus Jesus angehören, die ihr Fleisch gekreuzigt haben

mitsamt den Leidenschaften und Begierden“, 

müssen von Paulus weiterhin ermahnt werden: 

„Wenn wir durch den Geist Gottes das Leben haben, 

so wollen wir auch aus diesem Geist heraus unser Leben führen. 

Wir sollen nicht überheblich auftreten, 

einander nicht herausfordern

und nicht neidisch aufeinander sein!“ (Gal 5,24f)


Ewige Freude ja, schon heute! 

Aber auch: 

Ewige Freude herausgefordert durch Sünde,  
Versuchung und den „alten Menschen“.  
Gerade Christen! 
 
Wenn wir nun 
JESUS als die Quelle des Lebens 

und der ewigen Freude Gottes haben, 

was kann uns dann helfen, 

diese Freude nicht wieder zu verlieren?


Dazu drei Punkte: 


1.) Freude, die von Gott kommt (ewige Freude) 

ist nicht von äußeren Umständen abhängig!

Als Christ kannst Du Dich freuen

unabhängig von dem, was um dich herum passiert!

Gott kümmert sich um dich, 

völlig unabhängig davon, 

was du gerade empfindest!


In der Bibel sind Freude und Erfahrung von Leid ganz oft verbunden 
und sie schließen sich überhaupt nicht aus: 

„Meine Freude ist in allen Schwierigkeiten unbeschreiblich groß“, 




schreibt Paulus in 2. Kor. 7, V4.  
Dabei hat Paulus, als er das in Mazedonien schreibt,  
riesige Sorgen, Geldnot u. u. u. (2. Kor 8).  
Aber auch: Da ist überfließende Freude!


Jakobus fängt seinen Brief sogar damit an: 

„Betrachtet es als besonderen Grund zur Freude, 

wenn euer Glaube hart auf die Probe gestellt wird!“ (1,2). 


Und schon Jesus sagt (Lk 6,22f): 

„Wenn euch die Menschen hassen und aus ihrer Gemeinschaft

ausstoßen und Schlechtes über euch reden, nur weil ihr

zum Menschensohn gehört … ja, ihr könnt jubeln!“


Warum sollte man in einer Versuchung voller Freude sein?

Oder wenn man von Feinden umgeben ist?

Oder Mangel erlebt?


Ist es nicht das:

Du brauchst, was die Freude bringt!:

Lass den Eimer in den Brunnen Gottes runter  
und zieh das Leben Gottes (zu dem auch die ewige Freude gehört)

nach oben! Diese Freude Gottes wird dir das geben,  
was du brauchst!


Vielleicht hilft es dir, wenn du gerade besonders herausgefordert bist, 

bewusst zu singen!?

Singe Jesus Lieder der Freude und der Dankbarkeit

und du wirst sehen, welche tiefe innere Freude in dein Leben strömt!


Um Jesus als Quelle des Lebens 

und der ewigen Freude nicht zu verlieren, 

rate ich als Zweites dazu 


2.) In allem einen Grund zur Freude zu suchen!

Ein besonders eindrückliches Kapitel ist für mich Philipper 1. 

Da schreibt Paulus sinngemäß: 

„Ich bin gerade im Gefängnis und manche predigen Christus

dadurch aus guten Motiven, aber es gibt auch andere, 

die sind nur froh, dass ich kaltgestellt bin. 

Sie predigen Christus aus schlechten Motiven heraus …“ (Phil 1,15-17)


Ich habe es am Anfang schon gesagt: 

Auch Christen können einen mächtig enttäuschen. 

Neid, Missgunst und eine schlechte Kinderstube können dich 

in eine schwere Krise stürzen - wenn du dich nicht auf deinem Sitz festhältst, 

dir klar machst, welchem guten und treuen Gott du gehörst, 

der dich, was auch immer andere tun und sagen 

nicht im Stich lässt, sondern zu dir hält 

und über allem steht!




Paulus konnte sagen: 

Egal, aus welcher Motivation da andere Christus predigen  
(immerhin predigen sie Christus!!!) - darüber freue ich mich! 
Ganz bewusst sagt er das!


Oder schauen wir in die Apostelgeschichte (Kap. 5). 

Da werden die Jünger geschlagen und bedroht, 

dass sie nicht länger von Jesus predigen. 

Aber dort heißt es, dass sie „voller Freude weiterzogen“. 


Nicht weil sie geschlagen und bedroht worden sind, 

sondern: Sie waren voller Freude, 

weil sie als würdig angesehen wurden für Jesus zu leiden!


Wir können immer etwas finden, 

über das wir uns freuen können!

Sollten es uns aber gelegentlich neu bewusst machen, 

besonders dann, wenn du von dir selber weißt, 

dass du meistens zuerst … auf das Negative schaust!


Ja, machen wir uns klar: 

Es gibt immer etwas, über das wir uns freuen können!


Und wenn dir aktuell wirklich nichts Positives mehr einfällt, 

dann danke Gott doch wenigstens dafür, 

dass dein Name im Buch des Lebens steht!

Wenn dein Name im Himmel nämlich dort aufgeschrieben ist

dann spielt es doch gar keine Rolle, 

was du gerade erlebst oder vielleicht noch erleben wirst!

(Suche in allem einen Grund zur Freude!)


3.) Entscheide dich dazu dich zu freuen!

In Habakuk 3 steht ein Klagepsalm des Propheten. 

Da geht es um Gartenbau und Landwirtschaft. 

Die Leute leiden darunter, wenn der Ertrag mies ist.  
Aber sie sind doch so stark darauf angewiesen.


Doch Habakuk schreibt: 
„Noch trägt der Feigenbaum keine Blüten 

und noch bringt der Weinstock keinen Ertrag …

und doch will ich ich mich freuen des HERRN. 

Weil Gott mich rettet“ (nach 3,17f)

Gott selbst ist der Grund meiner Freude!


„Ich will mich freuen!“ 

Das war für Habakuk ein bewusster Willensakt! 
Und das in einer Situation, die nicht schlimmer hätte sein können. 


„Ich will mich freuen!“




Wie sieht’s da bei uns aus?

	 - unbezahlte Rechnungen?

	 - schwierige Kinder?

	 - eine chronische Krankheit?


Niemand wird sich über diese Umstände freuen!

Aber wir können uns in diesen Umständen freuen!

Weil Gott eine Antwort hat. 


Freuen, weil wenn wir uns freuen, 

dann wird sich das, was wir brauchen - und die Gegenwart Gottes - 

berühren. Und dann wird das, was wir brauchen nachgeben. 


So heißt der letzte Satz bei Habakuk (3,19): 

„Ja, Gott, der HERR, macht mich stark. 

Er beflügelt meine Schritte. 

Wie ein Hirsch kann ich über die Berge springen“. 


Das Resultat davon, dass ich mich zur Freude entschieden habe,

heißt bei Habakuk: „Gott, der HERR, macht mich stark!“


Gottes Stärke, seine ewige Freude mit ins Spiel bringen, 

das hilft mir, durch schwierige Situationen zu kommen  
(„wie ein Hirsch kann ich über Berge springen“). 


Liebe Allianz-Geschwister, 

manchmal ist die erste Therapie …  
um der Freude-Verstopfung im Leben entgegen zu wirken,  
in einem Akt des Glaubens anzufangen … sich zu freuen. 

Gegen alle Gefühle in mir. 

Einfach im Vertrauen auf Gottes Zusagen. 


Vielleicht hast Du so eine Schwängelpumpe im Garten? ( … )

Mit der kannst Du Wasser aus einer Zisterne hochpumpen. 

Aber bevor sie wirklich Wasser anzieht, 

musst du erstmal ein oder zwei Liter Wasser einfüllen.

Sonst funktioniert sie nicht. 


Vielleicht auch ein Bild für das Herholen ewiger Freude

in unser Leben!?


Wir haben diese ewige Freude nicht in uns.  
Sie kommt allein von Gott. 

Und Christus ist dafür der Mittler und Zapfhahn.

Wenn ich dann einmal in der Ewigkeit bei Gott sein darf, 

dann braucht es diesen Zapfhahn nicht mehr. 

Dann wird auch alles vergessen sein, 

was mir jetzt noch die Freude stehlen will. 


Dann wird wirklich ewige Freude sein. 

Ohne Anfang, ohne Ende, ohne Einschränkungen. 




Umso wichtiger jetzt: 

Zu Jesus kommen, umkehren und bewusst mit ihm leben,  
in seiner Gemeinde Gemeinschaft mit IHM pflegen …,  
ihn zur Tankstelle des eigenen Lebens machen.  
Zurücklassen, was nicht hilft und nicht trägt. 


Dann wird schon jetzt „ewige Freude über dich kommen“

„Freude und Wonne dein Leben prägen“. 

Amen 


Friedhelm Bühner 
Eschbronn


